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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
| für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 


den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


. a 
Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 
0, 84 bei der Poſtanſtalt. 


Fan Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
aberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Sagesſchau. 


Das Jubelfeſt der nationalliberalen Par 
tei, in Eiſenach. An dieſelbe Stätte, wo vor nunmehr 33 Yah- 
ren der Nationalverein, der eigentliche Urgrund der nationallibe⸗ 
ralen Partei, entſtand, hat die Partei jetzt ihre Mannen ent⸗ 
boten, um nach einem Vierteljahrhundert ruhmvoller und erfolg⸗ 
gekrönter Thätigkeit eine Rückſchau zu halten auf die durchlebte 
Zeit und in fröhlichen Feſten den Abſchluß dieſes wichtigen Zeit⸗ 
abſchnittes zu feiern. Eine ſtattliche Zahl von Mitgliedern der 
parlamentariſchen Fractionen des deutſchen Reichstages und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, ſowie von Anhängern der Partei 
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands hat der Einladung 
nach dem thüringiſchen Städtchen Folge geleiſtet. Zug für Zug 
brachte immer neue Schaaren von Feſttheilnehmern herbei, denen 
durch ein Bureau auf dem Bahnhof Unterkunft nachgewieſen, 
die Feſtkarte derabfolgt und eine anläßlich des Jubiläums er⸗ 
ſchienene Schrift „Die nationalliberale Partei 1867 1892, 
Zum Gedächtniß ihres 25jährigen Beſtehens“ übergeben wurde. 
Von 4 Uhr ab begannen ſich die bedeckten Gartenräume der im 
Marienthal belegenen Wirthſchaft „Phantaſie“, die als Ort der 
Vor⸗ und Hauptfeier auserſehen iſt, zu füllen. Es ift ein ge⸗ 
ſchichtlich denkwürdiger Platz, denn hier fanden ſich im Jahre 
1859 die Männer zuſammen, die voll glühender Begeiſterung 
für den feſten Zuſammenſchluß der deutſchen Stämme den Natio- 
nalverein ins Leben riefen. Der Erinnerung hieran galt der 
An dem Gebäude der „Phantaſie“ iſt eine Gedenk⸗ 
welche die 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(60. Fortſetzung.) 
„Der Mörder — feiner Mutter!“ wiederholte er. „So 


glauben 3 | a 
„Daß ein Verbrechen verübt worden iſt, — ja, das glaube 
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ich, jo wahr ich und Ste Lier ſtehen! ... Herr Wörner, Sie 
ſind ein Ehrenmann und Sie werden geheim halten, was ich 
Ahnen ſage. Es find Gewalten im Spiele, welche ich fühle und 
ahne, aber noch nicht greifen kann. Ich weiß manches, ich habe 
vieles erforjcht, aber wie ein Schleier liegt es mir noch vor den 
Augen und ich ſehe noch nicht klar Das eine aber weiß ich, 
daß es nicht mit rechten Dingen zugegangen iſt, was in dem 
Hauſe des Großhandelsherrn Volkheim geſchah. Bereuen Sie 
alſo nie, mir irgend einen Aufſchluß zu geben, zu welchem 
Sie nur imſtande find, Ich diene der Sache, der ich mich ge: 
widmet habe, — in höherem Maße aber noch der Gerechtigkeit 
und der Menſchheit Das ift meine Lebensaufgabe. Es giebt 
Individuen, welche mit einer divinatoriſchen Begabung ausgeftattet 
find und mehr ſehen als im großen und ganzen Sterbliche. 
ſchmeichle mir, zu dieſen zu gehören, nicht aus Ueberhebung, 
ſondern einzig im Intereſſe der Allgemeinheit.... Vertrauen 
Sie mir, Herr Wörner. Sie dürfen es .. . Und nun noch eine 
letzte Frage: iſt Ihnen nichts aufgefallen an Perſonen in dem 
Haufe Volkheim in den Tagen der Kataſtrophe?“ 

Der Prokurist ſenkte leicht den Kopf, wie ſinnend. 

„Ich wüßte eigentlich nicht.“ ſagte er, „doch halt! — Als 
ich die Wechſelaffatre meinem Chef mitgetheilt hatte und darauf 
das Vorzimmer kreuzte, ſah ich daſelbſt den jungen Herrn Volk⸗ 
heim und die Hausdame bei einander ſtehen. Sie entfernte ſich, 
als der erſtere mich um eine Unterredung bat.“ 


hin, deſſen ungezwungenen, aus reicher politiſcher Erfahrung ge⸗ 


ſchöpfte Ausführungen vielfach ſtürmiſche Heiterkeit, an anderen 

| Stellen wiederum jubelnden Beifall entfeſſelt. Nach dem gemein⸗ 

ſamen Geſang der „Wacht am Rhein“ beſtteg der Secretär der 
nationalliberalen Partei Thüringens, Director Breithaupt aus 
Gotha, die Tribüne, üm in kernigen Worten das deutſche Vater⸗ 
land zu preiſen. Die Einigung Deutſchlands, die im blutigen 
Kampfe auf dem Schlachtfelde erſtritten worden, habe in mehr 
als zwanzigjähriger Friedensarbeit Ausbau und Feſtigung er⸗ 
fahren. Daran ſei die nationalliberale Partei in hervorragendem 
Maße betheiligt und ihr ſei es weſentlich mit zu danken, wenn 
ein Haus errichtet worden, in dem ſich doch ganz wohnlich leben 
laſſe. Die Vertreter einer glorreichen Vergangenheit, einer Alles 
in Allem glücklichen Gegenwart und einer hoffentlich ſegensreichen 
Zukunft ſeien herbeigeeilt, um am Fuße der Wartburg, wo vor 
Jahrhunderten die Fackel freien Geiſteslebens hinausleuchtete in 
alle deulſchen Gaue erneut das Gelübde abzulegen, raſtlos zu 
ſein in ihrer Arbeit, kühn in ihrem Denken, gerecht in ihrem 
Thun, feſt in ihrer Sitte, ſicher in ihrem Recht, ſtark in ihrer 
Wehr, mäßig im Glück, muthig im Mißgeſchick, ihce Kräfte 

brauchend im Dienſte des Vaterlandes. Der Blüthe und dem 
Gedeihen Deutſchlands gelte ſein Hoch. Am Abend fand man 
ſich in „Tivoli“ zu einem fröhlichen Commers zuſammen. Bis 

jetzt ſind erſchienen von Mitgliedern der Reichstagsfraction die 
Abgeordneten Dr. v. Marquardſen, Oſann, Caſſelmann, Tröltſch, 
Stählin, Götz, Möller, Pieſchel; vom Abgeordnetenhauſe: Dr. 
Friedberg, Dr. Sattler, Dr. Grimm, Kletſchke, Dr. Krauſe, Seer, 
Burchard, Weber (Genthin), Dr. Avenarius, Sander, Wallbrecht, 
Dr. Eggels; von früheren Abgeordneten v. Duvigneau und 
Kulemann. 


Ueber den weiteren Verlauf der Jubelfeier haben wir ſchon 
berichtet. Wir erhalten weiter dazu folgendes Telegramm: 
Eisenach, 22. Mai. Beim Feſteſſen in der „Clemda,“ deren großer 
Feſtſaal nebſt den Nebenräumen die Fülle der Feſtgenoſſen kaum 
zu faſſen vermochte, brachte Dr. Hammacher in großartiger ſchöner 
Rede den Trinkſpruch auf Deutſchland und den Kaiſer aus. Er 
erinnerte an die Tage, wo Deutſchland geknechtet darniederlag 
und ſtellte ihnen das Bild der heutigen Zeit gegenüber: an der 
Spitze Deutſchlands ein Fürſt, ausgeſtattet mit hohen Gaben, voll 
idealer Begeiſterung. Wenn ſich über die Bilder von Kaiser und 
Reich manchmal Wolkenſchleier zögen, ſo müſſe man auf die 
eigene Kraft vertrauen, fie zu überwinden, wie ja auch andere 
Völker weit ſchlimmere Zeiten überwunden hätten. Großen An⸗ 
klangs erfreuten ſich die launigen Ausführungen von Stadtrath 
Duvigneau aus Magdeburg, der die einigende und ſtärkende 
Kraft des Feſtes betonte. Dr. Rheydt aus Hannover überbrachte 
die Grüße Bennigſens und proclamirte: Keine Schonzeit für 
Schwarzwild! — 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird ſchon 
Ende dieſer Woche die Pfingatferien beginnen, da die Seſſion ja 
nach dem Feſte doch weiter dauert. Sugegangen ift dem Haufe 
noch ein Geſetzentwurf wegen Ablöjung der auf Grund des 
$ 46 der Wegeordnung für die Provinz Sachſen Seitens des 
Staates an die genannte Provinz zu zahlende Rente. 

Dem Fürſten Bismarck hat am Sonnabend in Frie⸗ 
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Zeitung. 


Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 103 
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drichsruhe die Dresdener Liedertafel ein hübſches Concert gebracht. 
In ſeinem Dank wies der Fürſt darauf hin, daß deutſche Kunſt, 
deutſche Muſik, deutſche Wiſſenſchaft das heilige Feuer gepflegt 
hätten, das, lange unter der Aſche glimmend, 1870 zum Aus⸗ 
bruch gekommen ſei. Sachſen und Preußen, die ſich früher oft 
ſcheel angeſehen, ſeien jetzt geeint, wie er hoffe, für immer. Die 
gemeinſamen Thaten im Felde hätten das gemacht. St. Privat 
habe den Kitt geſchaffen, der fie unzerreißbar an einander gefügt 
habe. Der Fürſt leerte ſchließlich ſein Glas auf das deutſche 
Lied. An reich beſetzter Frühſtückstafel verplauderten der Fürſt 
und ſeine Gäſte mehrere Stunden mit einander. 

Ueber Emin Paſcha's Zug aus dem deutſchen oſtafrika⸗ 
niſchen Schutzgebiet nach ſeiner ehemaligen Aequatorialprovinz iſt 
ein ausführlicher Bericht in Gotha eingetroffen. Derſelbe wird 
im Junihefte von „Petermann's Mittheilungen“ veröffentlicht 
werden. Der Bericht iſt von Emins Begleiter, Lieutenant 
Dr. Stuhlmann, verfaßt. Daraus ergiebt ſich, daß Emin's 
Augenlicht thatſächlich noch mehr abgenommen hat. Er leidet 
wirklich an faſt völliger Erblindung. Vielleicht kann eine möglichſt 
baldige Operation helfen. Deshalb dürfte Emin Paſcha vor 
Allem der Küſte zuſteuern. 

Für den Beſuch der beiden Königinnen der 
Niederlande am deutſchen Kaiſerhofe iſt feſtgeſtellt, daß die 
Ankunft am Montag, 30. Mai, Abends in Potsdam erfolgt; 
am Bahnhof wird großer Empfang, darauf Familientafel ſtatt⸗ 
finden. Nach der großen Parade in Berlin am 31. Mai folgt 
ein Frühſtück im Schloſſe. Gegen 5 Uhr erfolgt die Rückkehr 
nach Potsdam, wo im neuen Palais großes Galadiner und als⸗ 
dann Zapfenſtreich ſtattfindet. Am 1. Juni iſt Parade in Pots⸗ 
dam, der eine Tafel im Schloſſe und ſpäter ein Diner beim 
Prinzen Friedrich Leopold folgt. Darauf iſt Theater im Neuen 
Palais. Am 2. Juni erfolgt dann die Abreiſe. 

Ein Waffenoffic ier, der zu den verſchiedenen deutſchen 
Gewehrfabriken commandirt war und offenbar mit allen Einrich⸗ 
tungen der Betriebe, ſowie der Abnahme vollkommen vertraut iſt, 
veröffentlicht ſoeben eine leidenſchaftsloſe, ſachliche Antwort auf 
die Anſchuldigung des Herrn Ahlwardt gegen die „Judenflinten“. 
Der Verfaſſer weiſt nach, daß ſich Herr Ahlwardt in den weſent⸗ 
lihften Punkten irrt und daß ſich ſeine Anklagen keineswegs ſo 
ſehr gegen die Juden, wie gegen Dfficiere und Beamte königlicher 
Inſtitute richten. Der Titel der Schrift iſt „Ahlwardt und ſeine 
Judenflinten.“ In derſelben Angelegenheit nimmt auch das 
unter der Leitung des Herrn v. Helldorff erſcheinende „Conſerv. 
Wochenbl.“ abermals das Wort, um die Ahlwardtſche Schrift zu 
verurtheilen. x 
...... — —..— — — 

Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer hatte am letzten Tage ſeines Aufent⸗ 
haltes in Schlobitten noch ein außerordentlich günſtiges Jagd⸗ 
reſulta: zu verzeichnen. Am Freitag Mittag erlegte Se. Majeſtät 
im Belaufwäldchen einen Rehbock und bei der Abend⸗ 
pürſche im Belauf Scharnitt noch drei ſtarke Böcke. Am 
Sonnabend Nachmittag iſt Seine Majeſtät in Pröckelwitz ein⸗ 
getroffen. 


„Darf ich wiſſen, was er Ihnen ſagte?“ g 

„Daß er der Hausdame nicht traue, — daß er fie für un. 
wahr halte!“ . ; 

Der Beamte nickte mehrmals hintereinander, — Antwort 


enug. 

„Weiter fiel Ihnen nichts auf, Herr Wörner?“ 

Dieſer ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ ſagte er, „ich weiß überhaupt nicht, wie Sie den 
„ zu irgend welchem Verdacht gefunden haben 
önnen.“ 

Roderich Falb zuckte leicht die Achſeln. 

„Es thut mir leid, Herr Wörner, Ihnen darüber keinen Auf⸗ 
ſchluß geben zu können,“ ſprach er, allein unſer Prinzip iſt, daß 
ein wirkliches Geheimniß nur in einer Seele wahrhaft aufgehoben 
iſt. Sie dürfen mir das alſo nicht verübeln, ſo unbedingt ich 
Ihnen auch vertrauen möchte. Darf ich das hoffen?“ 

Der Prokuriſt ſtreckte dem Sprecher die Hand entgegen. 

f „Gewiß.“ ſagte er mit mehr Wärme als im allgemeinen 
im geſchäftlichen Verkehr, „gewiß, — ich ſchätze Sie nach Verdienſt.“ 

Der Beamte verneigte fich. 

„Ich danke Ihnen, Herr Wörner,“ ſprach er. „Ich habe 
die Ehre, mich Ihnen zu empfehlen.“ | 

Seine Schritte klangen feſt über das Parkett des ſaalartigen 
Komptoirs. Die Thür ſchloß ſich hinter dem ſich Entfernenden. 

„Sonderbar,“ murmelte der Prokuriſt, an das Fenſter tretend 
und der ftraffen Geſtalt des Geheimpoliziſten nachblickend, während 
dieſer quer über den Platz vor dem Hauſe der nach dem Mittel⸗ 
punkt der Stadt führenden Hauptſtraße zuſchritt, „ſonderbar! 
Und doch, wenn er recht hätte!“ 

Der Tag war zur Neige gegangen, nicht nur der helle Tag, 
ſondern der Tag nach Stunden überhaupt. Es war nach Mitter⸗ 
nacht, als Roderich Falb ſeine Wohnung betrat. Die zahlloſen 
Fälle, welche ihn wechſelnd, bald dieſer, bald jener, unabläſſig 


beſchäftigten, ließen ihn doch endlich wieder einmal an eine Nacht⸗ 
ruhe denken. Total abgeſchlagen, betrat er ſeine Wohnung, — 
zwei äußerſt gemüthlich eingerichtete Räume in der lebhafteſten 
Gegend der Stadt, wo keiner auf den andern achtet. 

Es war bereits alles zur Ruhe im Hauſe, aber in ſeinem 
Wohnzimmer war es urgemüthlich. Da fand er alles, was er 
bedurfte, um ſich zu reſtaurieren nach den Strapazen des Tages, 
bevor er die Nachtruhe ſuchte. Er zündete die Lampe an und 
wollte es ſich eben behaglich machen, als ſein Blick auf ein Billet 
fiel, welches auf dem Tiſche lag. J 

Von einer unerklärlichen Ahnung erfaßt, griff er danach und 
riß das ſchlichte Kouvert auf. Ein gewöhnlicher Briefbogen fiel 
ihm in die Hand. Er entfaltete denſelben und mit ſtierem Blick 
las er die Worte, die ihm in ungelenken Lettern von dem Papier 
entgegengrinſten: 

„Den Mann mit dem zweiten Kollier geſehen und erkannt. 
Vielleicht eine Spur! Kommen Sie unverzüglich zu 

een Markus Kranz.“ 


Was iſt es? 

So hell und warm ſchien die Sonne vom Himmel und in 
das trauliche Zimmer herein, gar nicht, als wenn es e' ag 
im Dezember, ſondern als wenn es März geweſen wäre. 

Ueber eine Stickerei gebeugt, welche ihre ſcharfblickende Be⸗ 
ſchützerin ihr übergeben hatte, ſaß Jertha hinter dem blumen 
geſchmückten Fenſter, Stich um Stich die Nadel durch den Stra⸗ 
min ziehend und dabei doch mit den Gedanken ſo fernab von 
der Arbeit. 

Sie dachte an das Drama in dem Vaterhauſe, welches ſie 
aus demſelben vertrieben, welches den Sohn des Hauſes in die 
weite Welt geſchleudert hatte. Hans! Wo mochte er jetzt wei⸗ 
len? Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. 

Wie ein buntes Kaleidoſkopbild lag die Vergangenheit hinter 
ihr, aber alle Annehmlichkeiten, welche der Reichthum den mit 


Berlin, 3. Mai. Die Wahl eines Vertreters des 
Kaiſers zu der am 26. Mai in Kopenhagen zu feiernden goldenen 
Hochzeit des däniſchen Königspaares fiel, da man von der Ent⸗ 
ſendung eines Prinzen des Hauſes Abſtand nehmen zu müſſen 
glaubte, auf den Prinzen Albert zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg, der ſowohl durch ſein preußiſches Dienſtver⸗ 
hältniß im Regiment der Gardes du Corps, wie als Neffe des 
Königs von Dänemark wohl als die geeignetſte Perſönlichkeit er⸗ 
ſchien, um in dem Kreiſe, der ſich an dem Tage um das Königs⸗ 
paar bilden wird, allen politiſchen Empfindlichkeiten zu begegnen. 
Der Prinz wird, wie die „Poſt“ berichtet, ſeine Reiſe am 24. 
Mai mit vornehmem Gefolge antreten. 

Der Wechſel im deutſchen Offizierkorps. In 
der Jahresfriſt, die zwiſchen dem Erſcheinen der Rangliſte von 
1891 und dem der Rangliſte von 1892 der preußiſchen Armee 
liegt, ſind, wie ein genauer Vergleich beider Liſten ergiebt, nicht 
weniger als 660 Offiziere, darunter 2 Generale, 19 General: 
lieutenants, 26 Generalmajors, 49 Oberſten, 34 Oberſtlieutenants, 
121 Majors, 141 Hauptleute und Rittmeiſter und 260 Lieutnants 
verabſchiedet worden. In den drei erſten Jahren nach Kaiſer 
Wilhelms I. Tode war dieſe Zahl beſonders in den höheren 
Chargen eine noch weit bedeutendere, ſo daß die Zahl der in 
den letzten vier Jahren verabſchiedeten Offiziere auf mindeſtens 
3000 oder 15 Prozent der Geſammtzahl der 20 000 Offiziere 
des deutſchen Heeres ausſchließlich der Verabſchiedungen in Bay⸗ 
ern, Sachſen und Württemberg zu veranſchlagen iſt. 

Wie dem „Lokalanzeiger“ berichtet wird, ſoll ſich der 
peinliche Vorfall zwiſchen dem Huſarenlieutenant von Lucius und 
dem Mainzer Parkwächter durch eine ſchwere Erkrankung des 
Erſteren erklären. In einer Sitzung des Militärgerichts ſoll ein 
Aufſehen erregendes Betragen des Lieutenants in früheren Fällen 
bereits konſtatirt worden ſein. 

Wie Berliner Abendblätter erfahren, hat ſich geſtern Mittag 
das Comitée zur Aufbringung eines Garantiefonds für 
die Weltausſtellung in Berlin konſtituirt. Demſelben gehören 
eine große Anzahl ſehr einflußreicher Berliner Bürger an. 

Die Ankunft der beiden Königinnen der Nieder⸗ 
lande erfolgt Montag, den 30. d. Mts. Abends in Potsdam. 
Der Beſuch währt bis zum 2. Juni und ſind größere Feſtlich⸗ 


keiten geplant. 

Anſiedelung in Deutſch⸗Südweſtafrika. 
Die Bemühungen des Syndikats für die ſüdweſtafrikaniſche 
Siedelung ſind nun ſoweit gediehen, daß am 15. Juni von 
Hamburg nach Walfiſchbai der erſte Dampfer der deutſchen Colo⸗ 
nialgeſellſchaft abgehen wird, um den deutſchen Anſiedlern, die 
ſich in Klein⸗Windhoek niederlaſſen, eine günſtige und preiswerthe 
Ueberfahrt zu ermöglichen. Das kaiſerliche Commiſſariat in 
Südweſtafrika wird alles zur Aufnahme der Anſiedler Erforder⸗ 
liche vorbereiten, unter Mitwirkung des Herrn von Uechtritz, der 
auch, wie bekannt, im Frühjahre 1891 das Grenzgebiet zwiſchen 
dem Damara- und Namalande, insbeſondere die Gegend von 
Windhoek auf Bodenbeſchaffenheit und Anbaufähigkeit geprüft 
hat. Am 6. Mai iſt außerdem Graf Pfeil nach Capſtadt abge⸗ 
reiſt, um dort für die Anſiedelung in Windhoek geeignete deutſche 
Familien ausfindig zu machen. Für die Beſiedelung von Klein 
Windhoek, die ein Capital von 100 000 Mark beanſprucht, ſind 
60 000 Mark bereits gezeichnet, die praktiſche Ausführung der 
Siedelung konnte alſo in Angriff genommen werden. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß hat nun ein Rundſchreiben an die Ab⸗ 
theilungen der deutſchen Colonialgeſellſchaft gerichtet, worin er zu 
weiteren Zeichnungen anregt, namentlich im Hinblick darauf, daß 
die Siedelung in Südweſtafrika um die Plätze Gobabis und 
Hoachanas demnächſt erweitert werden ſoll. In dieſem Rund⸗ 
ſchreiben ſtellt er zugleich Anſiedelungsbedingungen noch einmal 
klar und hebt dabei hervor, daß eine entſprechende Verzinſung 
des den Anſiedlern zu ihrer Niederlaſſung vorgeſchoſſenen Capitals 
geſichert erſcheint, denn die Zeichnungen find durch die irrthüm⸗ 
liche Anſicht beeinträchtigt worden, daß die finanziellen Aufwen⸗ 
dungen für die Siedelungen à fonds perdu geſchähen. 


Tarlamentsberigt 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 23. Mai. 


Am Montag nahm das Abgeordnetenhaus nach mehrtägiger Pauſe 
ſeine Sitzungen wieder auf. 

Nach unwichtiger Debatte wurde der Geſetzentwurf betr. die Koſten 
für Eintragung der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in das Handelsregiſter in erſter und zweiter Leſung mit großer Mehrbeit 
angenommen. 

Der Nachtragsetat, welcher 286500 Mark zur Herſtellung einer 
Waſſerleitung in den oberſchleſiſchen Grubenbezirken fordert, wurde der 
Budaetcommiſſion zur Spezialberatbung überwieſen. j 

Es folgte die zweite Berathung der Vorlage betr. die Geheimhaltung 
der Ergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veranlagung. Der Entwurf fand 


demſelben Geſegneten gewährt, in ein hohles Nichts verſanken 
ſie für ſie gegenüber dem einen großen Unglück, welches eine 
endloſe Leere in ihr Leben gebracht hatte. 

t Die Mutter, die ſtets ſo ſelbſtzufrieden ihren Pflichten ge⸗ 
nügt, ſo wenig ſie auch mit dem ſtarren, engherzigen Vater 
harmonirt haben mochte, ſie war ſo urplötzlich aus dem Leben 
geſchieden, daß das junge Mädchen wirklich Zeit bedurft hatte, 
das Ungeheuerliche zu faſſen. 

Selbſt in ihrer Weltabgeſchiedenheit, — denn keine Seele, 
welche ſie kannte, durfte ja doch ihren jetzigen Aufenthalt ahnen, 
— waren ihr die Stimmen nicht verborgen geblieben, die da 
raunten von einem unglücklichen Zufall oder gar von einem Selbſt⸗ 
mord und dergleichen Dingen mehr. 

Das erſtere war möglich, das letztere völlig ausgeſchloſſen 
für die Tochter, welche die über alles geliebte Mutter bis in die 
tiefſte Herzensfaſer kannte. 

„Jertha wußte es ſelbſt nicht, weshalb, — aber immer 
mächtiger drängte ſich ihr die Gewißheit auf, daß eine fremde 
Hand hier im Spiele geweſen, daß der Tod ihrer Mutter ein 
unfreiwilliger geweſen war. 

Sie hatte nicht den geringſten Anhalt für ihren furchtbaren 
Verdacht, aber derſelbe wollte ſich nicht bannen laſſen, mit allen 
Mitteln, mit denen ſie ihn bekämpfte. 

Wenn aber, — welche waren dann die Motive, und wer war 
der Thäter? f \ 

Wie ein Nebel legte es ſich vor ihre Augen, während fie 
eben jetzt wieder die wie oft wiederholte Frage ſich ſtellte, und die 
Stickerei ſank ihr in den Schoß, während ſie ſelbſt wie betäubt 
in ihren Seſſel ſich zurücklehnte. 

Auf einmal fuhr ſie zuſammen; der Ton einer Stimme 
ſchlug an ihr Ohr, einer Stimme, deren Worte nicht ihr galten, 
aber welche ſie dennoch gleichſam electriſierten. 


nur bei dem Miniſter Herrfurth und einigen wenigen Rednern Ver⸗ 
theidigung, wäbrend die meiſten der Abgeordneten der Anſicht waren, 
daß die Etatvorlage ibren Zweck nicht erfüllen werde. DR 
Diefelbe wurde gegen die Stimmen der Nationalliberalen, einiger 
Freiſinniger und Freikonſervativer abgelehnt. g 
Nachdem noch mehrere Petitionen erledigt waren, wurde die Sitzung 
auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. (Kleine Vorlagen und Petitionen.) 


Ausland. 


Dänemark. Die hieſige Univerfität hat zur Feier der 
Goldenen Hochzeit des Königspaares eine künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattete Feſtſchrift herausgegeben, in welcher als Ein⸗ 
leitung eine Abhandlung Profeſſor Ludwig Wimmers über die 
hiſtoriſchen Denkmäler Schleswigs⸗Holſteins enthalten iſt. 

Frankreich. Die Gattin eines hohen Beamten wurde durch 
die Frau ihres Liebhabers, welcher ebenfalls eine hohe Stellung 
einnimmt, in der Nacht in einer gemietheten Rendez⸗vous⸗Woh⸗ 
nung überraſcht und durch zwei Revolverſchüſſe getödtet. Die 
Mörderin ſtellte ſich darauf der Polizei. 

Großbritannien. Nach einem Telegramm aus Lagos 
in Weſtafrika, hat eine britiſche Kolonne die Armee des Einge- 
borenen⸗Stammes der Jabus total vernichtet. Der König wurde 
auf der Flucht gefangen, 400 ſeiner Leute fielen im Kampfe. 
Auf engliſcher Seite ſind acht Mann todt, drei Offiziere und 
30 Mann verwundet. Damit ſind die Engländer endlich der 
Jabus, die ſich hartnäckig wehrten, Herr geworden. 

Holland. Beim Brand der Kathedrale zu Rar⸗ 
monde wurden die koſtbaren Wandgemälde, religiöſen Kunſt⸗ 
werke, ſowie die Orgel vollſtändig vernichtet. 

Schweiz. Der Direktor Schenk von dem Kontor 
S. Gallen der „Eidgenöſſiſchen Bank“ wurde am Sonnabend 
verhaftet. Dem Vernehmen nach hat derſelbe die Bank durch be⸗ 
trügeriſche Operationen um eine Summe von etwa 3 Millionen 
geſchädigt. Der Reſervefonds in Höhe von 3 Millionen iſt ver⸗ 
loren. Die übrigen Verluſte beziffern ſich auf 6 — 7 Millionen, 
Man glaubt, daß das Aktienkapital wahrſcheinlich auf den früheren 
Betrag von 20 Millionen herabgeſetzt werden müſſe. Der neue 
Verwaltuugsrath lehnt jede Verantwortlichkeit ad. Die von der 
Direktion und dem Verwaltungsrath pro 1890 und 1891 be⸗ 
zogenen Tantiémen ſollen zurückverlangt werden. 


Amerika. Aus Deniſon in Texas meldet ein Telegramm 
eine Reihe räthſelhafter Morde innerhalb weniger 
Nachtſtunden, nämlich von 11 bis 3½ Uhr Morgens. Die Opfer 
ſind ſämmtlich Frauen. Das erſte war die junge Frau des Dr. 
Henry Haynes, deſſen Wohnung außerhalb Deniſons liegt. Der 
Mann befand ſich in der Stadt und ſeine Frau war allein. 
Man fand ſie todt mit verſchiedenen Schußwunden. Das Haus 
war ausgeraubt Drei Stunden ſpäter wurde Fräulein Teen 
Hawley, eine junge Dame einer ſehr geachteten Familie, welche 
mitten in der Stadt wohnte, ermordet. Der Mörder ſcheint in 
das Schlafzimmer des jungen Mädchens eingedrungen zu ſein, 
worauf daſſelbe erſchreckt in das neben anliegende Zimmer ihrer 
Mutter flüchtete und ſich aufs Bett derſelben warf. Eine durch's 
Fenſter abgeſchoſſene Kugel tödtete fie. Der nächſte Schauplatz 
eines Mordes war ein übelberüchtigtes Haus, wo eine der In⸗ 
ſaſſen Namens Kramer durch einen Schuß durchs Fenſter getödtet 
wurde, worauf der Mörder in die nächſte Straße lief und dort 
in ähnlicher Weiſe ein Mädchen Namens Stewart ermordete. 
Viele Perſonen ſind als des Mordes verdächtig verhaftet worden 
und Hunderte von Einwohnern haben ſich mit Waffen verſehen, 
um dem Sheriff bei der Entdeckung des Mörders oder der Mörder 
beizuſtehen. Auch ſind Bluthunde auf die Spur geleitet worden. 


Die ganze Geſchichte klingt eigentlich etwas — amerikaniſch. — 
Durch Exploſion wurde eine Feuerwerksfabrik in Hartford 
vollſtändig zerſtört, wobei 8 Perſonen getödtet und viele Arbeiter 
verletzt wurden. 


Vereins auf den Eichwald ⸗Wieſen. 
Sonntag, den 22. Mai. 

Handikap⸗Steple⸗Chafſe. Ehrenpreis, gegeben von Bürgern 
der Stadt Poſen und 1000 M. vom Verein für Hindernißrennen 
dem erſten, unter Mitverwendung der Einſ und Reug. 400 M. 
dem zweiten, 150 M. dem dritten Pferde Herren-Reiten, 30 M. 
Einſ., 20 M. Reug., doch nur 10 M., wenn bis 7. Mai nicht 
Annahme erklärt wird. Diſt. 4000 Meter. (22 Unterſchriften, 
von denen 17 angenommen.) 


Lt. Dulon's (4. Ul.) dbr. St. „Philemiaaau s 1 
Lt. v. Willich's (3. G⸗Ul) br. W. „Vatel B. 2 
Lt. v. Flotow's (8. Drag.) br. St. „Roſe d' Amour“ . 3 


Ehrenpreiſe unter Mitverwendung der Einj 


Steeple⸗Chaſe. 
Für Pferde im 


und Reug. den Reitern der erſten drei Pferde. 


Beſitz und geritten von Offizieren des Poſ. Feld⸗Artill.⸗Regiments 
Nr. 20. M. Einf, ganz Reug. Diſt. 3000 Meter. Nach⸗ 


ee am Pfoſten mit doppeltem Einſatz erlaubt. (9 Unter: 
ſchriften. f 

Lt. Blühmke's br. W. „Oberförfter” . » .....0. 01 
PRESSE WERE I . 0% . . 2 


Inländet⸗Jagdrennen. Graditzer Geſtütspreis 1000 M. dem 
erſten, unter Mitverwendung der Einſ. und Reug,, 400 M. dem 
zweiten, 150 M. dem dritten Pferde. Herren⸗Reiten. 40 Mark 
Einſ. halb Reug., Diſt. 3500 Meter (14 Unterſchriften). 

Lt. Schwerck's (20. Art.) dbr. St. „Mieze“ 
Lt. Dulon’s (4. Ul.) ſchwwr. W „Bacchu.“ “2 
Lt. v. Willich's (3. G.⸗U.) ſchwbr. W. „Bravo“ 3 

Jagdrennen. Ehrenpreiſe unter Mitverwendung der Einſ. 
und Reug. den Reitern der drei erſten Pferde. Für Pferde im 
Beſitze und geritten von Offizieren des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regiments 
Kaiſerin Nr. 2 oder zur Dienſtleiſtung eingezo jener Neſerveoffiziere. 
5 M. Einſ., ganz Reug., Diſt. 3000 Meter (10 Unterſchriften). 
Lt. Frhrn. v. Zedlitz's br. St. „Sabines 1 
St. V. Neander 8 F. St „Jo 2 
Lt. Frhn. v. Tettau 's br. St. „Heye 3 

Kaiſerpreis. Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs dem Reiter des erſten Pferdes, den Reitern des zweiten, 
dritten und vierten Pferdes je ein Ehrenpreis unter Mitverwen⸗ 
dung der Einſ. und Reug. vom Verein. Jagd⸗Rennen. Für 
Pferde aller Länder im Beſitz und geritten von Offizieren des 
5. Armeekorps oder zur Dienſtleiſtung eingezogener Reſerve⸗ 
Offiziere dieſes Korps. Pferde, welche bereits einen Kaiſerpreis, 
oder ſeit dem 1. April 1889 ein Rennen im Werthe von mehr 
als 3000 Mark gewonnen haben, find ausgeſchloſſen. 20 Mark 
Einj., ganz Reug. Diſt. 3000 Meter (10 Unterſchriften). 


| Lt Merten's br. W. „Duoque“ . . 


Lt. v. Arnim's (2. Huf.) br. W. „Blue Bel“ . . . 1 
Lt. Gr. Schimmelmann's (4. Drag.) br. W. „Urchin“ 2 
Lt. Schwerk's (20. Art.) ſch. St. „Schneeglöckchen“ 3 
Lt. v. Zeſchau's (1. Ul.) dbr. W. „VirgilvhBhd 4 

Troſt⸗Jagd⸗Rennen. Preis 300 Mark. Handicap⸗Herren⸗ 


Reiten. Für Pferde, welche am 22. Mai in Poſen gelaufen, 
ohne zu ſiegen. 10 Mark Einſ., ganz Reug. Diſt. 2000 Meter. 
Dem zweiten Pferde zwei Drittel, dem dritten Pferde ein Drittel 
der Einſ. und Reug. (14 Unterſchriften). 
Hrn. H. Forck's br. H. „ago); 
Lt. Gr. Weſtarp's (3. Drag.) F. W. „Skomiſch! 2 


Provinzial Nachrichten. 
K Culmſee, 24 Mai Am 2. Juni findet hier eine land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Für die auf derſelben unver⸗ 
kauft gebliebene Thiere, landwirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe 
und Erzeugniſſe finden auf den Strecken der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Bromberg die üblichen Frachtbegünſtigungen 
ſtatt, wenn die erforderliche Beſcheinigung von der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg beigebracht iſt und die Weiter⸗ 
beförderung innerhalb der nächſten 8 Tage nach Schluß der 
Ausſtellung erfolgt. 
— Aus dem Kreiſe Kulm, 22. Mai. Heute Nacht wüthete 
auf der Domäne Althauſen ein großer Brand. Etwa um Mitter- 
nacht brach das Feuer aus. Die Gutsſpritze vermochte nicht den 
Flammen Einhalt zu gebieten, und ſo brannten zwei Scheunen 
und ein Kutſcherſtall vollſtändig nieder. Da in der einen Scheune 
noch Heu und Futtervorräthe lagerten, der Wiederaufbau bis zur 
Ernte auch wohl nicht beendet werden wird, erleidet Herr Domä⸗ 
nenpächter Krech einen nicht geringen Schaden. — Geſtern wurde 
unſere Gegend von einem ſtarken Hagelſchauer heimgeſucht. Die 
Hagelkörner erreichten Erbſengröße. — In der Nähe des Gutes 
Sarnau wurden in letzter Zeit wieder Schädel, die anſcheinend 
aus vorgeſchichtlicher Zeit ſtammen, gefunden. Die Ueberreſte 
lagerten in feſtem Lehmboden. 
— Culm, 24. Mai. In der Nacht zum Sonntag, den 
22. Mai, um halb eins ertönten die Pantene Es brannte 
in dem Hintergebäude des ehemals Pannenberg'ſchen Hauſes in 
der Fiſcherſtraße. Dieſes Hintergebäude war bewohnt von dem 
Spediteur Mallon und dem Pantoffelmacher Prelowski. Es 
brannte in den oberen Bodenräumen und bevor die Löſchhilfe 
ſich entwickeln konnte, ſchlugen die Flammen hoch zum Dach 
heraus. Durch das energiſche Eingreifen unſerer braven frei⸗ 
willigen Feuerwehr wurde jedoch dem verheerenden Element in 
kurzer Zeit ſoweit Einhalt gethan, daß noch ein Theil des Daches 
und in dem Dachgeſchoß vieles Holzwerk erhalten blieb. Ueber 
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt die polizeiliche Unterſuchung 
im Gange. — Gleichzeitig war am Weſthimmel ein Feuerſchein 
ſichtbar. Es ſind in dem Domänengut Althauſen zwei Scheunen 

und der Schafſtall abgebrannt. 


„Lieber Alex, wie glücklich, daß ich Dich treffe! Nun, mein 
Junge, wie geht es Dir denn? Ei, Du ſiehſt ja vortrefflich aus, 
wahrhaftig, ganz vortrefflich!“ 

Die Thür zum Nebenraum, dem Arbeitszimmer des jungen 
Doctor Wilſemann, mußte nicht recht geſchloſſen ſein. Jertha 
konnte nicht ahnen, daß es eine Kriegsliſt des jungen Mannes 
war, welche er angewandt hatte, um die Thür unhörbar öffnen 
und zwiſchen den an beiden Seiten herabgelaſſenen Portieren 
hindurch das geliebte Mädchen am Fenſter insgeheim beobachten 


zu können. 

„Ah, Herr Doctor, welche Ueberraſchung!“ tönte Alex' 
Stimme zurück. „Da muß ich doch gleich Mama davon benach⸗ 
richtigen — “ J 

„Spar' Dir die Mühe,“ antwortete der Eingetretene, „Mama 
ließ ſelbſt mich ein, und da mir ſpeciell daran lag, Dich zu ſehen 
und zu ſprechen, zumal meine Zeit gemeſſen iſt, ſo ließ ſie mich 
ohne weiteres bei Dir eintreten. Hoffentlich ſtörte ich Dich nicht 
bei der Arbeit?“ 

Alex' Geſicht war ſonderbar roth unter dieſer Frage; er 
konnte unmöglich geſtehen, daß, als das Klopfen an der Thür 
ihn aufſchreckte, er eben wieder auf dem Sprunge geſtanden hatte, 
das Mädchen im Nebenzimmer ſtillgeheim zu beobachten. 

„O, nein, gewiß nicht!“ ſtammelte er. 5 

Ein Stuhl wurde gerückt; der Beſucher nahm dem jungen 
Wilſemann gegenüber Platz. k 

„Ich komme grundeigentlich wegen einer Rechtsfrage,“ ſagte 
er. „Mich ſelbſt betrifft die Sache zwar nicht, aber einen Kollegen, 
den Unterſuchungsrichter Dr. Wilbrand Du biſt ja noch ſehr 
jung, aber gerade deshalb iſt Dir manche neue Theorie bekannt, 
die uns älteren abgeht. Wilbrandt war in einer recht ſchwierigen 
Affaire bei mir, mich um Rath zu fragen. Vielleicht haſt Du 
von dem traurigen Ereigniß in einer unſerer erſten Kaufmanns⸗ 


| familien, in dem Haufe Volkheim, ein Name, der Dir von ſeiten 
Deiner Mutter bekannt ſein muß, gehört? Nicht? Oder nur 
flüchtig? Na, ich will Dir alles darlegen. Da iſt eines Nachts, 
als der Kaufherr mit ſeiner Tochter aus einer Soiree heimkehrte, 
an welcher die Mutter Nichtwohlſeins halber keinen Antheil nahm, 
die ſe ſelbige, alſo des Kaufherrn Gattin, todt aufgefunden worden 
und zwar durch Gas ausſtrömung erſtickt. Der Fall iſt evident. 
Es ift fast unnatürlich, daß jemand ſolche Todesurſache wählt, 
um ſich ſelbſt aus dem Leben zu ſpediren. Oh die Gasausſtrö⸗ 
mung überhaupt ſtark genug war, jemand zu erſticken, iſt ebenfalls 
durch nichts feſtgeſtellt, denn die Heimkehrenden haben ſofort die 
offenen Gashähne des Kronleuchters in dem Gemach ſchließen 
und die Fenſter öffnen laſſen. Als dann ärztliche Hilfe auf dem 
Schauplaß erſchien, konnte dieſe nur, geſtützt auf die Ausſagen 
der Zeugen, den Tod durch Gasausſtrömung konſtatiren, umſo⸗ 
mehr, da ein Tod durch Erſtickung offenbar feſtſtand. Warum 
aber durch Gas? fragte mein in all ſolchen Dingen naturgemäß 
mißtrauiſcher Verſtand jedoch. Dr. Wilbrandt's Darlegung des 
Falles mag ihren Theil dazu beigetragen haben, denn er ſelbſt 
glaubt nicht an die Thatſache, wie die Allgemeinheit ſie auffaßt. 
Die Frau lebt in zufriedenen Verhältniſſen. Zerwürfniſſe zwiſchen 
den Gatten ſind nicht bekannt. So lag keinerlei Grund zu einem 
Seltſtmord vor. Das Sonderbare iſt indeß eins: — beide Kinder 
haben nach der Affaire das Haus verlaſſen. Der Sohn, heißt 
es, ſei in Miſſion des Handelshauſes Volkheim über See ge⸗ 
gangen; die Tochter fol Verwandte in Düſſeldorf beſuchen. Bei 
dieſen Verwandten aber iſt fie, wie Wilbrandt aus ſicherer Quelle 
weiß, nicht angelangt.“ 

Alex hatte mit wachſendem Intereſſe den Worten des Sprechers, 
eines Herrn mit graumelirtem Bart und über alle Maßen ehr⸗ 
barem Ausſehen, gelauſcht. Jetzt neigte er ſich gegen demſelben vor. 

(Fortſetzung folgt.) 


K Leſſen, 24. Mai. Die hieſige Eiſenbahnhalteſtelle iſt den 
Stationen III Klaſſe eingereiht. 

— Zempelburg, 21. Mai. In große Betrübniß ſind 
Eltern in Soßnow verſetzt worden. Deren vierjährige Tochter 
ging vorgeſtern in ein Nachbarhaus, wo ſie auf wenige Augen⸗ 
blicke allein im Zimmer gelaſſen wurde. Dieſe Zeit benutzte 
das Mädchen, ſich am Kochherde zu ſchaffen zu machen, wobei 
die Kleider vom Feuer ergriffen wurden und dem armen Kinde 
vollſtändig vom Leibe herunter brannten, bevor man das Unglück 
bemerkte. In ſeiner Angſt kam das Kind auch dem Bette zu 
nahe, das ebenfalls Feuer faßte, aber noch rechtzeitig gelöſcht 
wurde. Obwohl bald ärztliche Hilfe herbeigeſchafft war, ſtarb 
das unglückliche Weſen in der Nacht darauf unter den gräßlichſten 
Schmerzen. f 3 

— Chriſtburg, 22. Mai. Heute Vormittag beſuchte der 
Kaiſer die Kirche in Aliſtadt, in der ſich viele Menſchen verſam⸗ 
melt hatten. Der Kaiſer erſchien in der Uniform der ſchwarzen 
Huſaren und Jah überaus friſch aus. Um 3 Uhr Nachmittags 
begab ſich der Kaiſer trotz des rauhen, regneriſchen Wetters wie⸗ 
der zur Jagd. — Der israelitiſche Kaufmann Kirſtein, der hier 
geboren iſt und als junger Mann ſeine Vaterſtadt verließ, hat 
dieſe teſtamentariſch unter ſeine Erben aufgenommen. Ein Theil 
des Vermächtniſſes, 12900 Mk., wurde heute durch den Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker in Königsberg dem hieſigen Magiſtrat ausge⸗ 
zahlt. Die Zinſen des Kapitals ſind vom Erblaſſer zu kommu⸗ 
nalen Zwecken beſtimmt. Zu einem ſpätern Termin folgt obiger 
Summe noch eine Hypothek von 10000 Mk., andere Erben be⸗ 
ziehen aber bis dahin die Zinſen dieſer Hypothek. 

— Bromberg, 23. Mai. Der kommandirende General von 


Blomberg iſt geſtern Abend aus Stettin eingetroffen und in 
Moritz' Hotel abgeſtiegen. Heute Morgen rückten das 1. und 2. 
Bataillon des 129. Infanterieregiments zur Inſpizirung auf das 
Jagdſchützer Exerzierfeld aus, wohin ſich der kommandirende 
General um 7˙½ Uhr begab. Die Inſpizirung der anderen 
Zu Ehren des kom⸗ 


Tborn, den 24. Mai 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Mai. 25. 1346. Hochmeiſter Heinrich Tusmer erlaubt dem Ratbe 
dei dem Spitale ein Thor (dad jetzige Heilige 
Geifttbor) und auch einen Brunnen zu bauen. 
Der Komthur zu Biralau Arnold von Hecken 
verleiht dem Nikolaus Möller 4 Hufen zu Czar⸗ 
nowo unter Feſtſtellung des Zinſes und der 
Gerechtſame 


— Was neuſte Militärwochenblatt bringt zahlreiche Verände⸗ 
rungen in der Armee. So ſind die Generallieutenants Ziegler und 
Beyfried, erſterer Kommandeur der 6. Diviſion (Brandenburg a. H.), 
letzterer der 18. Diviſion (Flensburg) zur Dispoſition geſtellt, ebenſo 
die Generalmajore Kirchhof (11. Inf.⸗Brigade), Rogge (41. Inf⸗Brigade), 
von Fiſcher⸗Treufenfeld (57. Inf.-Brigade) unter Beförderung zu General 
lieutenants. Eine Diviſion haben unter Beförderung zum Generals 
lieutenant die Generalmajors von Alten und Lademann erbalten, erſterer 
die 8. (Flensburg), letzterer die 30. in Straßburg i. E. — Zum Chef 
der Abtbeilung für Kriegsgeſchichte im großen Generalſtabe der Armee 
iſt Oberſt Meckel aus Opladen in der Rheinprovinz ernannt worden. 

— Am Himmelfahrtstage findet, wie ſeit langer Zeit üblich, in 
der Ziegelei ein Frübeoncert der hieſigen Liedertafel ſtatt. Von 6 Ubr 
morgens fahren Extrawagen ber Pferdebahn binaus, zu welchen Fahr 
ſcheine für die ganze Tour 15 Pf. koſten. 

— Ju der geſtrigen Gene ralverſammlung der Geſangsab- 
tbeilung des Turnvereins wurde der vom Turnverein neu ausgearbeitete 
Statutenentwurf, welcher die Abtheilung in ein größeres Abhängigkeits- 
verhältniß zum Turnverein bringen ſollte, einſtimmig abgelehnt, infolge 
deſſen die Geſangsabtbeilung als ſolche ſich aufgelöſt hat, da die Mit⸗ 
glieder ihren Austritt erklärten. 

— Offene Stellen. Bürgermeiſter, Schönewalde Bez. Halle, zum 
1. October, 1000 Wit. und 236 Mk. Nebeneinnahme, bis 15. Juni Ma’ 
aiftrat. — Hilfsbeamter (Juriſt), Lübeck, monatlich 200 Mt, bis 
31. Mai Polizeiamt, Dirigent Dr. Rittſcher. — Verwaltungs⸗Hilfs⸗ 
arbeiter (Gerichts-Aſſeſſory, Landsberg a. W. 250 Mk. monatlich, 
ſchleunigſt Magiſtrat, Ander. — Branddirector, Stettin, zum 1. October, 
4500 Mk. (bis 5700 Mk.), Magiſtrat. — Maſchinen Ingenieur (Regie- 
rungsbaumeiſten), Magdeburg, zum 1. Jul, 5000 Mt, bis Ende Mai 
Magiſtrat, Bötticher. — Polizei- Inſpector (Militäranwärter), Brieg Reg. 
Breslau, bald, 2100 (bis 2850) Mk., bis 28. Mai Magiſtrat, Heidborn. 
— Bureaubeamter, Vegeſack, 2000 Mt., Stadtrath, Robr. — 
Expedient, Zerbſt, 900 (bis 1350) Mk., bis 25 Mai Magiſtrat, 
Hünefeld, — Steuererheber und Rendant, Schöneck Weſtpr., zum 
1. Juli, ca. 1000 Mk., Kaution 3000 Mk., bis 15. Juni Magiſtrat. — 
Steuererbeber, Soldin, 900-1200 Mk., Kaution 500 Mk., baldigſt 
Magiſtrat. — Bureaubilfsarbeiter, Eberswalde, 900 - 1100 Mk., fofort 
Magiſtrat. — Bureaugehilfe, Fürſtenwalde, monatlich 70 Mk., ſofort 
Magiſtrat. — Privatſetretär, Landratbsamt Freyſtadt Nieder⸗Schleſien, 
zum 1. Juli, 1200 — 1500 Der, Kreisſekretär Matthes. — Mebrere Bo» 
lizeiſergeanten, Erfurt, 1300 Mk., Magiſtrat. — Kreis-Chauffee-Auffeher, 
Sensburg, zum 1. Juni, 840 Mk. und Dienſtwobnung, Kreisbaumeiſter 
Radtke. — Polizeiſergeant, Pritzwalde, 900 Mk., Magiſtrat. — Polizei⸗ 
Expedient, Werdau, 800 — 900 Mt., Stadtrath. 

err Landtagsabgeordneter, Ritter gutsbeſitzer Meiſter⸗ 
Sängerau ha: den Bewohnern der Thorner linksſeitigen Weichſel⸗ 
Niederung mitgetheilt, daß iore Petitionen um Unterſtützurg aus Staats. 
mitteln in Folge der wiederbolten Ueberſchwemmungs⸗ und Hochwaſſer⸗ 
ſchäden, entſprechend den Beſchlüſſen der Argrarcommiſſion vom übge⸗ 
ordnetenhauſe der Kgl. Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen 
worden find. Die Herren Regierungevertreter haben ſich den Petitionen 
gegenüber wobl wollend gezeigt, „Io tönnen Sie wobl“, wie Herr Meiſter⸗ 
Sängerau ausführt, „die begründete Hoffnung hegen, daß den Wünſchen 
der Petenten möglichſt Rechnung getragen werden wird.“ Der Wort⸗ 
laut des am 16. d. M. im Abgeordnetenbauſe durchgegangenen Be⸗ 
ſchluſſes lautet: „Die Petinonen Ewert und Bartel der Kgl. Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung dabin zu überweiſen, daß den Petenten, 
infofern dieſelben in der Erbaltung ihres Nahrungs⸗ und Hausſtandes 
bebroht find, aus bereiten oder zu beſchaffenden Mitteln Beibilfe reſp. 
billige Darlehne gewährt werden.“ Herr Meiſter bat ſich in liebens⸗ 
würdiger Weiſe bereit erklärt, zur Beſchleunigung der Angelegenbeit im 
Miniſterium vorſtellin zu werden. 

— Offenhaltung der Kirchen Die dritte ordentliche General 
ſonode hat in der Plenarſitzung am 18. November v. J. beſchloſſen, den 
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Gemeinde-Kirchenräthen zu empfehlen, die Kirchen zu beſtimmten Stunden 
täglich offen zu halten und dadurch die Möglichkeit zu ſtiller Sammlung 
und Gebetseinkehr einem großen Theile unſeres Volkes darzubieten. 

— Eine Anzeige in unſerem heutigen Juſeratentheil erfor⸗ 
dert eine redactionelle Erklärung. Frau Genzel, die Beſitzerin des Bic- 
toria-Gartend verwahrt ſich darin gegen den Verdacht, als ob fie ihr 
Lokal für ſozialdemokratiſche Feſte ꝛc. jemals hätte bergeben wollen. 
Nach allgemein bekannter Sachlage kann es ſich nur um die zweimal 
nicht zu Stande gekommenen Feiern des „Arbeiter⸗Vereins“ handeln. 
Mit dem betr. Feſt⸗Comité hatte die Beſitzerin verabredet, daß fie ihr 
Lokal hergäbe, wenn eine Militär⸗Muſikkapelle dabei concertiren würde. 
Mit voVem Rechte glaubte Frau Genzel, Daß darin eine unbedingte 
Garantie für die politiſche Harmloſigkeit des geplanten Vergnügens 
liege und verweigerte dementſprechend, als am Sonntag, d. 15. d. M., 
die Mitwirkung der Militär-Muſiter durch das Commando verſagt war 
und die Verauſtalter eine Civil-Kapelle engagirt hatten, die Benutzung 
ihrer Lokalitäten definitiv. Nach der in heutiger Nummer eingerückten 
Annonee fallen alſo wohl alle bezüglichen Verdächtigungen ohne Weiteres 
in ſich ſelbſt zuſammen. 

— Zur Zugverbindung mit Königsberg wird uns mitgetheilt, 
daß zwiſchen Thorn und Korſchen Rückfabrkarten mit Atägiger Gultigkeit 
zur Ausgabe gelangen. Die bequemſte Verbindung mit Königsberg i. P. 
für diejenigen Thorner, welche ſich in Königsberg nicht länger als 24 
Stunden aufzuhalten baben, iſt ſonach folgende: Abfahrt von Thorn mit 
Zug 51 7,18 Vorm. Antunit in Korſchen 12,13 Mittags, Abfahrt von 
dort 12,21 Mittags, Ankunft in Königsberg 2,30 Nachmittag. Rückfahrt 
von Königsberg 3,03 Nachm., Ankunft in Korſchen 5,20 Nachm. Abfahrt 
von Korſchen 5,34 Nachm., Ankunft in Thorn 10,29 Abends. — Zwiſchen 
Korſchen und Königsberg werden nur Rückfahrkarten mit 2tägiger 
Giltigkeit ausgegeben. 

— Schuldenmachen der Beamten. Die Kal. Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg erneuert folgende Verfügung vom 8. Auguſt 1880: „Das 
Verbot, Wechſelſchulden einzugehen und Wecſelbürgſchaft zu übernebmen, 
iſt in neuerer Zeit häufig übertreten worden und wird daher hiermit in 
Erinnerung gebracht. Wir unterſagen demnach den nachgeordneten Bes 
amten die Contrahirung von Wechſelſchulden, ſowie die Uebernahme von 
Wechſelbürgſchaften gänzlich. Diejenigen Beamten, die dieſem Gebote 
zuwiderbandeln, ſetzen ſich der Gefahr nachdrücklicher Beftrafung und 
nach Umſtänden der Einleitung des Diseiplinarverfahrens aus, während 
Diätaren und nicht feſtangeſtellte Beamte die Dienftentlaffung zu ge⸗ 
wärtigen haben. 

— Zum Grenzverkehr. In der Behandlung der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderer aus Rußland, welche die preutziſche Grenze überſchreiten, iſt 
eine Wandlung eingetreten. Während früher der Weiterſabrt dieſer 
veute Schwierigkeiten bereitet wurden, finden ſolche jetzt nicht mehr ſtatt, 
die Auswanderer können ungehindert paſſieren. 

— Zur Armenpflege. Höchſt erfreuliche Ergebniſſe hat unſere 
ſtädtiſche Armenpflege zu verzeichnen. Die Hausbettelei bar ſich in den 
letztvergangenen Jahren Sehr vermindert trotz der ungünſtigen Zeitver⸗ 
hältniſſe; in den Wobnungen und auf der Straße wird man nur noch 
ſelten von Bettlern beläſtigt, auf die fremden Bettler hat unſere Polizei 
ein wachſames Auge, für die ſtädtiſchen Armen ſorgt die Armen⸗Ver⸗ 
waltung unter Leitung des Herrn Stadtrath Engelhardt in einer Weiſe, 
wofür dieſem Herrn die größte Anerkennung gebührt Unterſtützt wird 
Herr E. in feinen Bemühungen durch die hieſigen Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten. Verkommene Arme, die vor wenigen Jabren noch bettelnd 
von Haus zu Haus zogen, das Erbettelte in Schnaps verlegten, und 
ihre ihnen von der Stadt be ſorgten Schlafſtellen erſt aufſuchten, wenn 
ſie des „Guten“ übermäßig genug gethan hatten, haben im Siechenhauſe 
und in der Anſtalt „Neu Kamerun“ bei Weishof Unterkunft gefunden 
und ſich dort fo erholt, daß viele von ihnen wieder brauchbare Menſchen 
geworden ſind. 

— Im „Artushof ſind in letzter Zeit drei Damen⸗-Regenſchirme, 
zwei mit Elfenbein⸗Krücke, einer mit Metallgriff fteben geblieben; vier 
Paar Herren-Gummiſchuhe lagern dort ſchon ſeit dem Winter. Die 
reſp. Beſitzer können ihr Eigenthum jederzeit bei Herrn Meyling in 
Empfang nehmen. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte waren reiche Zufuhren, 
friſches Gemüſe, junge Hühner, Kartoffel, Eier und Butter waren in 
großen Mengen zum Verkauf geſtellt und waren die Preiſe gegen die 
des Vormarktes weichend. An Fiſchen war kein Mangel, nur Händler 
hatten ſolche angeboten. Stroh war vielfach aus Polen zu Markte ger 
bracht, Preiſe hierfür waren niedriger als am Freitagsmarkt. 

— Zum getichtlichen Verkauf des Fiedler'ſchen Grundſtücks in 
Stewken hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 
Weichenſteller Zielke in Stewken mit ſeinem Gebot von 1545 Mark. 

— Die Gemüll⸗Abfſuhr findet des Feiertages wegen am Mittwoch 
ſtatt. 


— Podgorz, Unſer Ort hat ſich in den letztvergangenen 
Jahren derart verſchönert, daß derjenige, welcher unſerm Städtchen ſeit 
Jahren ferngeblieben iſt, daſſelbe jetzt kaum wieder erkennen dürfte. In 
der Hauptſtraße ſind viele Prachtbauten entſtanden, wie man ſolche nur 
in größeren Städten antrifft, die Wege ſind verbeſſert und an der 
weiteren Verſchönerung unſerer Straßen wird emfin gearbeitet. Anlaß 
zu den Bauten und zur Verſchönerung der Stadt gab wohl der Bau der 
Feſtungswerke am linken Weichſelufer und die Belegung derſelben mit 
Truppentheilen des 21. Regiments. Die Hoffnungen, welche man bieran 
bezüglich der Hebung des Verkehrs in unferem Ort knüpfte, haben ſich 
jedoch nicht erfüllt, denn die hieſigen Bürger müſſen an Gemeindeſteuer 
350 pCt. der Einkommenſteuer und 100 pCt. der Gebäudeſteuer auf⸗ 
bringen. 


m. Vermiiſchtes. 


Eine eigenartige und intereſſante Ope⸗ 
ration hat der Profeſſor von Bramann in der Univerſitäts⸗ 
klinit zu Halle ausgeführt. Ein Kutſcher hatte ſich durch einen 
Schlag auf den Kopf eine Geſchwulſt in der rechten Hirnhälfte 
zugezogen, die auf die linke Seite drückte und dadurch eine ſchwere 
Lähmung hervorrief. Profeſſor von Bramann meißelte zunächſt, 
um die Geſchwulſt zu entfernen, ein etwa 4 Ctm. im Geviert 
meſſendes Stück der Schädeldecke heraus. Es fand ſich auf deren 
Junenſeite eine durch Wucherung des Knochens entſtandene harte 
Leiſte, die eine ſcharfe Furche im Gehirn gebildet hatte Bei der 
Spaltung der harten Hirnhaut zeigte ſich, daß die Geſchwulſt 
bedeutend größer war, als man vermuthet hatte, es mußte daher 
die Oeffnung der Schädeldecke beträchtlich erweitert werden. Nun 
ſah man, daß die Anſchwellung an der Oberfläche 11 Ctm. lang 
und 9½ Ctm. breit war, die Tiefe konnte noch nicht beſtimmt 
werden. Da fie ziemlich ſcharf abgegrenzt war, begann Profeſſor 
v. Bramann ſie, trotzdem viele Blutgefäße in ihrer Nähe die 
Operation ſehr erſchwerten, herauszulöſen. Es gelang ihm, die 
ganze erkrankte Partie ohne Verletzung der anliegenden Hirntheile 
herauszunehmen. Die Geſchwulſt hatte das koloſſale Gewicht von 
520 Gr, was beinahe einem Drittel des ganzen Hirns gleich 


kommt. Da die Beſeitigung der Geſchwulſt natürlich eine große 
Höhlung im Schädel hinterlaſſen hatte, wurde dieſe mit Jodo⸗ 
formgaze ausgeſtopft, die krankhaften Knochentheile wurden noch 
entfernt und die Schädelhöhle wurde einſtweilen geſchloſſen. Die 
Operation ging ohne Störung vor ſich. Profeſſor von Bramann 
hofft, daß ſich der Patient wieder erholen und dauernd von ſeiner 
Lähmung geheilt ſein würde. Die ſchwierige Operation bean⸗ 
ſpruchte 1% Stunden. 

Die amerikaniſchen ſchnellen Ehen und 
noch ſchnelleren Scheidungen bereiten jetzt ab und zu auch unſe⸗ 
ren Gerichten Verlegenheiten, ſo gegenwärtig dem Kammergericht 
in Berlin. Ein Ebemann war ſeiner Frau in Berlin durchge⸗ 
brannt und hatte ſich drüben aufs Neue verheirathet. Seine 
erſte Frau reiſte ihm nach, wurde aber dort von ihm geſchieden, 
ohne daß ſie etwas davon merkte. In Berlin trafen ſie ſich 
nach 17 Jahren wieder und das Kammergericht ſoll nun über 
die Rechtmäßigkeit der amerikaniſchen Ver⸗ bezw. Entheirathung 
entſcheiden. Das um Auskunft erſuchte deutſche Generalkonſulat 
hat berichtet, daß die amerikaniſchen Behörden Auskunft über 
derartige Angelegenheiten verweigern und die betr. Rechtsanwälte 
und das Gericht ſtehen vor der Frage: Was nun? 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Poſen, 23. Mai. Der Gendarm Krüger in Kucharski bei 
Pleſchen iſt in der Nacht zum Sonntag in feiner Wohnung erſchoſſen 
worden. 

Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer ſandte einen Flügeladjutanten 
nach Kieckow zur Beiſetzung des verſtorbenen Kleiſt⸗Retzow. 

Eiſen ach, 23. Mai. Spät Abends iſt aus Pröckelwitz an 
Marquardſen eine Depeſche vom Kaiſer angekommen. Sie lautet: 
„Der zur Feier des 25jährigen Beſtehens der nationalliberalen Partei 
tagenden Verſammlung ſpreche Ich für die Mir überſandten warmen 
Worte treuer Anhänglichkeit den beſten Dank aus. Wilhelm.“ Das 
Telegramm wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

Kopenhagen, 23. Mai. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt auf 
dem „Polarſtern“ um 11 Uhr Vormittags, 5 Stunden vor der feſtge⸗ 
ſetzten Zeit, hier angekommen. Es fand ein großer Empfang ſtatt. 

Melbourne, 23. Mai. Der Mörder Deeming iſt in ver⸗ 
gangener Nacht hingerichtet worden. Derſelbe hat vor dem Tode ſeine 
Unſchuld betheuert. N 

Wien, 23. Mai. Wie in hieſigen Hofkreiſen verlautet, beab⸗ 
ſichtigt Kaiſer Wilhelm in der zweiten Hälfte des Sommers nach hier 
zu kommen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 23. Ma 
Warſchau, den 21. Mai. 1,17 über „ 
Am, den Id Wall,. 11 über „ 
Brahemünde, den 23. Mai. 3,20 „ „ 

i Brahe. 


0,86 über Null 


Bromberg, 23. Mai . 5,22 „ „ 


Für die Ochriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 24 Mat 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 24. 5. 92. [23 5 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa i 215,90 | 214,5 
Wechſel aut Warſchau kurz | 215,60 | 21430 

Deut ſche 3", proc Reichsanleihe 100,60 | 100,60 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106.70 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . 67,70 67,70 
Polniſche Ytquidatıionsprannbriefe _ 65,20 65, — 
Weſtpreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe 96,20 | 96,20 
Disconto Commandit Antbeile 194,40 | 194, - 
Oeſterr. Creditactien. SET 170,50 | 171,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,75 | 170.75 
Wein MM „»4é 187,— | 187,50 
Jan d, ; 187,— | 187,50 

loco in New-Dorf 97, 06 99.8 

Roggen: Loco h ? ; 5 94 — 19,— 
Ma ER LARA : 196,— | 197,— 

Mai⸗Juni e 194.— | 194,50 

Sunogdui . . ER 190,50 | 190,25 

Nüböl Mai⸗ Juni: . 54, — 54,30 
Sept.⸗Oetbz. 5 53,80 54,30 

Spiritus: 50er looo ; 59 80 59,60 
7oer loco. 40.10 40, — 

70ex M uni, e eee 40,— 40,80 

70er AuguftsSept. » 8 1 N 41,.— 41,20 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Kritiſche Erſcheinungen! 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſäg ⸗ 
liches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome 
der Krankheit ſind: Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes 
Plänemachen und Nichts zur Ausführung bringen, Energieloſig⸗ 
keit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd 
mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach 
langem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im 
Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf 
und Ohren, Zittern der Arme uud Beine bei geringer Anſtrengung, 
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Er⸗ 
ſcheinungen. Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn, 
Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem 
Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſehi man die unglücklichen Opfer der 
Krankheit dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dei Geſichte 
geſchrieben. Es iſt Nervenzerrrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter 
befallen hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde 
richtet. An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils 
gehemmt und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Wer den 
Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange koſten⸗ 
frei die „Sanjana⸗ Heilmethode“, welche bei allen heilbaren 
Stadien von Nerven: und Rückenmarksleiden ſchnelle und ſichere 
Hilfe bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
58 gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Saujaua⸗ 

ompauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Am 22. d. Mts., Nachmittags 
3½ Uhr entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſeren lieben kleinen 


Erich 


an den Folgen der Dyphtheritis 
im faſt vollendeten 4. Lebensjahre, 
was wir hiermit tiefbetrübt allen 
Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung anzeigen. 
Thorn, 24. Mai 1892. 
Carl Meyer 
und Frau Johanna geb. Platt. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 26. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr vom Trauerhauſe, Neue 
Culmer⸗Vorſtadt 58 aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Hermann Ehrenberg in Firma 
B. Ehrenberg 

in Schönſee (Weſtpreußen) iſt am 
23. Mai 1892, Nachmittags 4 Uhr 
30 Minuten das Concursverfahren 
eröffnet. 

Concursverwalter Kaufmann G. Feh- 
lauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeifriſt 

bis 16. Juni 1892. 

Anmeldefriſt ; 

bis zum 8. Juli 1892, 

Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Juni 1892, 
£ Vormittags 9 Uhr 

Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 

am 14. Juli 1892, 
Vormittags 9 Uhr 

daſelbſt. 

Thorn, den 23. Mai 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Ein Holzverkanfstermin 
wird am 
Donnerſtag, 2. Juni d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale zu 
Schönſer 
abgehalten werden. 

Zum Verkaufe kommen etwa: 

Belauf Drewenz in verſchiedenen 
Jagen: 155 Rm. Kloben, 257 Rm. 
Knüppel, 
114 Rm. Knüppel und 422 Rm. 
Reiſig und 260 Rm. Durchforſtungs⸗ 
reiſig. 

Belauf Strembaezuo, Jagen 28, 
33 und 59: 300 Stück kief. Bauholz, 
13 Rm. Eichen⸗Kloben und 5 Rm. 
Kiefern⸗Kloben. 

Belauf Kämpe, Jagen 13 und 48: 
284 Rm. Kloben, 168 Rm. Knüppel, 
20 Rm. Durchforſtungsreiſig und 
244 Nm. Reiſig III. Cl. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
den 22. Mai 1892. 


Königl. Oberförſterei. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 27. Wai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 
gerichtsgebäude hierſelbſt 
ein Gebinde Ungarwein, eine 
Parthie Cigarren und Ci⸗ 
garretten, einen Poſten Da⸗ 
men⸗Viſites, eine Kiſte Wein, 
einige Tonnen Heringe, meh: 
rere Sophas, einen Waſchtiſch 
mit Marmorplatte, ein ma- 
hagoni Kleiderſpind, 20 Dtzd. 
Me ſſer und Gabeln, Meyers 
vollſtändiges Con verſations- 
Lexikon, einen langen Spie⸗ 
gel mit Conſole, mehrere 
oldene Taſchenuhren, Regu⸗ 
ateure u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 24. Mai 1892. 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 
Garantirt rechtzeitige Abhilfe gegen 
Schuppen, lästig. Jucken, Spalten d. Haare, 
Erschlaffung d. Kopfhaut u. Haardrüsen b. 
stark. Kopfschweiss u. derart. dem Haar- 
verlust vorangehend. Erschein. bieten Carl 
Kreller’s ächt. Eau de Qulnine Mk. 1,50 


u. Tonisoh. Schuppenwasser zu Mk I,— 
p. Gl. Niederlage bei J. Mentz, Königl 


Apotheke, Thorn. 
— Bergmann's — 


gm 
Carbol-Theerschwefel-Seife 
bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Hautun- 
reinigkeiten und erzeugt in kürzester Frist 
eine reine, blendendwelsse, sammetwelche 
Haut. Vorr. ä St. 50 Pf. bei. Anders & Co. 


57 Stangenhaufen mit] 


und zurück. 


Neptun 


Donnerſtag (Himmelfahrt), 26. d. M., 
von Nachmittags 4 Uhr ab 


ee 
2 2 wozu ergebenſt einladet 
Linie. en J. Bahl 


Erklarung. 


7 
Reſtaurant, 


* früher Putschbach . 1 
— e ae Ste iin kr 
Dampfer -Verbindung ochboch id . erkläre ich hiermit ein für alle 


ohne Umladung 


nach Rottterdam, Agenten Wam- 
bersie & Sohn, 
- Emmerich, Agent C. Spaar- 
mann, 
- Uerdingen, 
Müncker, 
- Ruhrort, Agent C. Engelhardt, 


Agent Theodor 


und mit Umladung in Cöln durch die 
Badenia-Dampfer 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns nach Andernach, Agent Clemens nach Mannheim, Agent Mannheimer 


Wiebel, 

- Biebrich Agenten Schürmann 
& Oo., 

Bingen, Agent J. B. Neusester, 
Bonn, Agent C Norrenberg, 
Coblenz, Agent Lorenz Klotz 
Frankfurt a. M., Agenten 
Alfred Altschüler & Co., 

- Mainz, Agent Louis Hillebrand, 


D. Iris ladet in Cöln nach 


D. Rhea lad. i. Danzig n. d. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 


Dampfschifffahrts - Gesellschaft Neptun - Bremen 


und deren 


Aug. Wolff & Co., 


Danzig. 
NK NNNN NN NNNO NN NN NKN NR MN & 


Central-Depöt 
für in⸗ und ausländiſche Biere 


von 


Neuſtädt. Markt 11. 


Schönbuſcher 


. 


Billigſte Engros-Preiſe! 


KHRKREKERREERKORKRERKERHENN 1 


Probenummern gratis! 


FISIMATENTEN 


Das neueste humoristische Wochenblatt. 


Jede Nummer 12—16 Seiten, ; 
Anecdoten, humoristische Erzählungen, Vexirbilder, Scherzräthsel 


mit Prämien ete. 


Pro Quartal I Mk, 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und bei der Expedition 
Berlin W. Köthenerstr. 44. 


Das Hauptſtück eines Gutes i Wpr. 
8 km zur Bahn, etwa 112 ha Acker, 
9 ha Wieſen, 8 Pferde, 25 Rinder ꝛc., 
gute Gebäude, gutes todtes Inventar, ſoll 
bei 20 000 Mk. Anzahl u. feſt. Hypoth. 
günft. verkauft werd. Näh. Ausk. erth. 
Max Bahr, Landsberg a/ W. 


in gebrauchtes 


Lederſopha u. ein CTiſch 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Gerechteſtraße 3 
oher Nebenverdienst. 
Die erſte Wagenfabrik der Provinz 
ſucht für alle Plätze angeſehene Ver⸗ 
treter. Herren, die hauptſächlich mit 
Officieren und Gutsbeſitzern in Ver⸗ 
bindung ſtehen, mögen ſich melden unter 
Adreſſe: A. B. 1000 Haasenstein 
& Vogler Act-Ges. Danzig. 
oeben erſchienen 


„Nummer-Plan“ 


der Innen⸗Stadt, 

der Bromberger Vorſtadt, 

der Eulmer u. Jacobs Vorſtadt, 
in der Buchhandlung von 


ferner Niederlage von: 

K Münchener Pſchorr, Löwen: und Spatenbrän, echt engl. 

Porter (Barclay Perkins & Co.), Kulmer u. Kunterſteiner 38 
Lagerbier in Gebinden und Flaſchen. 


Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Walter Lambeck. 1. 2 Peerde zu vermiethen Mintzer. 


Mal, daß ich mein Local, den 


Vietoria-Garten 


für umſtürzleriſche und ſocial⸗ 
democratiſche Zwecke 


Senſationelle Neuheit! ni ema [ 5 
Polier ⸗ Putz, hergegeben habe und niemals 


Unentbehrlich für jeden hergeben werde. 
Haushalt, Thorn, d. 24. Mai 1892. 


bewirkt ohne anzugreifen, ſofort einen 
ſchönen langanhaltenden R. Genzel, 
Beſitzerin des Victoria = Gartens. 


Glanz 34 


für den bürgerlichen 
nach Duisburg -Hochfeld, Agent n 
M. Zitschmann, 
- Düsseldorf, Agent L. W. 
Oretschmar. 
- Wesel, Agenten Gebr. Rigand, 


- 2 Agenten Koll & 
Cöln, Kubach, 


Elegant 

gebunden. 
Stetsvorräthiginsämt- 
lichen Buchhandlungen, 


Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Lagerhaus-Gesellschaft, 
- Ludwigshafen, Agent C. Huss, 
- Neuwied, AgentG.H.Melsbach, 
- Oberlahnstein, Agent Her- 
mann Kriens. 
- Worms, Agenten L. Keller & 


Stockhausen, 

Nierstein, Agent Ludwig Reich- 170 8 e el 7 0 1 — EEC NIREE 

hardt. jeden Flecken, Grünſpan un oſt. renn 
Alleinige Niederlage bei Wohlthätigkeits⸗Verein 


Danzig ca. am 28. Mai er · 
Rheinplätz. ca 6.—7. Juni. 


Podgorz. 
Am 1. Pfingfifeiertage 


Sonntag, den 5. Juni 1892, 
findet in dem reizenden Garten zu 


M. Suchowolski, 


Elifabeth- und Strobandſtraßen Ecke. 
Senfationelle Neuheit! 
Schlüsselmühle 


Ansichten: Thorn, crfte große Dolksfofl 


i i 5 b 9925 8 2 
n Bifite-, Cabinet⸗ u. Album⸗Format ſtatt, beſtehend aus 


ebenſo auf Briefbogen und Karten 
CONCERT, 


(à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 


Buchhandlung von 
Walter Lambeck. Artillerie⸗Regiments Ne. 11 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Capellmeiſters Hrn. 


Agenten 


Ploetz & Meyer, Accordfuger 5 
THORN, Heat, Macht l. & . Soppert. Großartigſte 
Alleinverlag BE Newerſtaße 10 inne dich de 2. Tombola, FE 
für Münchener Auguſtiner, Kulmbacher Exportbier, B Herrn Rentier v. Czapski be. Preisſchießen, 


wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


2 Trage eine Wohnung von 5 Im- 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße 


Märzenbier. Preiskegeln. 


. reis tegen 
&iedertafel Podgotz. 


2. Pfingſtſeiertage 
Montag, Bas Juni 1892 


KN NON NNNNN NN 


Selter- u. Sodawaſſer. 
Lieferung frei in's Haus. 


& N N 


möbl. Zimmer, Cabinet und ' n 
Burſchengelaß von ſofort zu verm Schlüsselmühle 
Breiteſtraße 8, III. ſtattfindenden 


Ein Laden, 


in welchem ſeit zehn Jahren mit 
gutem Erfolg ein Barbiergeſchäft 
betrieben wurde, iſt vom 1. October er., 
ſowie zwei kleine Wohnungen per 
ſofort zu vermieth. Bäckerſtr. 29. 
2 möbl. Zimmer Tofort zu derm. 
Copperuieusſtr. 25, parterre. 
Fochberrſch Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October cr. zu vermtethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
ie von Herrn 


erſte Fommerfeſt 


unter Mitwirkung der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, 
verbunden mit 


preiskegeln u.-Schießen, 
owie 
Bonbonverlooſung, 
ladet ein 
Der Vorstand. 
Eutrée 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Aufaug 4 Uhr. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Mittwoch, den 25. Mai 1892, 
Abends 8 ½ Uhr 
in Schlesinger's Reftaurant 
(Hinterzimmer) 


General⸗Verſaumlung. 


agesordnung. 


enthält zahlreiche illustrirte 


Pro Monat 35 Pf. 


S. Czechak. Culmerſtraße. 
Dee dritte Etage, Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


Für Maler! 


Bus ort zu verm. Louis Kalischer, 2. 1. Bericht der Rechnungsreviſions⸗ 

— Große — j ai ua Commiſſion chnungsreviſion 

M kulat b hat zu vermieten. A. Endemann. 2. eh wegen Ermäßigung bes 
a ur ogen Wohn. 1. Et. 2 Zim. 2 Cad., h. Küche rages. 


Der Vorstand. 


Tivoli: Hale HTI 


— — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 

Chriſti Himmelfahrt, den 26. Mai 1892. 
Morgens 7¼ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
kriſteien und Abendmahl. j 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Derſelbe 


bei Abnahme von 10 Kilo à 20 Pf. 
in der 


Erpedition der „Chorner Zeitung.“ 
FPV 


Meine neu reunovirte 


Kegelbahn ZU 


empfehle ich den geehrten Kegelſchiebern 
zur gefl. Benutzung. 


J. Bahl ur möblierte Dimmer mit „ Nachber Beihte: D 
früher Putschbach’s Neſtaurant Cabinet zu haben. 7 K N tun. 
„ 16 Zu erf 1 Olleete für olp 
Eulmer-Borftadt. Brückenſtr. 16. r. 1 Tr. r. en ae 8 


iS 

Morgens 7 Ubr: gemeinſame Beihte und 
Beth. N lüb Herr Pfarrer Hänel 
orm. / : err Pfa * 

Nach demfelben gemeinfame Beichte und 


ne herrſch. Wohnung, L. Stage 
ME Balkon und Gorden nie 
nutzung ſofort zu verm. Schulfte 23. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 


— Spritfabrik u. Deftillation — r. Sand. Abendmabl. 

f Ir 8 - - e i lecte für de 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ n Nellerlocal, bisher Vierer. G Vor. ind Nadımittags Co a 
dungen unter Angabe des Bildungs- E lag, von gleich z . — en ee 


N : Herr Pfarrer Andrieſſen. 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ Winkler's Hotel. gs ee dee rr 
u möbl. Jim r Tann ſögleſch Vorm. 11¼ Ubr, Aöiſtonggattesdienſt. 
vermiethet werden. Winbftr 51 eee Keller. 
Hintzer. 1 M Zimmer m. Balk. J v. Melinitr. 72, Vorm. 9 Ubr: Herr Superint. Rebm. 


— 2 Pferde zu vermiethen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


